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Oeſterreichiſche Treue oder 2 . 


Am 28. November 1863 gab Oeſterreich beim Bundes- 
tage die Erklärung ab — daß die Stellung der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit 
durch den „Londoner Vertrag“ bedingt ſei; am 4. Dezember 
verlangte Oeſterreich von den Bundesregierungen, ſie ſollten 
im Hinblick „auf die ernſten und unabweislichen Folgen 
eines weiter getriebenen Diſſenſes nicht für Okkupation, 
wie einzelne Staa 'en beantragt hatten, ſondern für einfache 
Exekut ion in Holſtein ſtimmen; am 23. Dezember ſtimmte 
Oeſterreich gegen den Antrag Baierns, — den Ausſchuß zu 
beauftragen „binnen 8 Tagen“ über die Erbfolgefrage zu 
berichten; am 2. Januar 1864 ſtellte Oeſterreich den Antrag 
beim Bundestage, letzterer ſolle den „Herzog Friedrich“ ver⸗ 
mögen, — Holſtein zu verlaſſen; unterm ſelben Datum 
richtete Oeſterreich eine Verbalnote an die Regierung der 
deuiſchen Bundesſtaaten gegen die Thätigkeit des zur Burch⸗ 
führung der Rechte des rechtmäßigen Herzogs Friedrich 
eingeſetzten 36er Ausſchuſſes in Frankfurt; am 14. Januar 
erllärte Oeſterreich mit Treußen nach Ablehnung des öſter⸗ 
teichiſch » preußiichen Antrages auf Inpfandnahme Schles- 
wigs durch den Bund, es wolle den fraglichen Schritt nun⸗ 
mehr ſelbſtſtändig als „Großmacht“ thun. 

In allen die ſen Akten und Willenskuudgebun⸗ 
gen ſtand Oeſterreich auf Seite Preußens und 
gegen den Prinzen von Auguſtenburg, wie gegen 
den „Bund“, dem gegenüber es ganz entſchieden 
die Eigenſchaft einer europäiſchen Großmacht be- 
tonte. Auch in der Frage der Zurückberufung der Ereku⸗ 

tionstruppen Sachſens und Hannovers ſtand Oeſterreich auf 
Preußens Seite und es iſt in der That mehr als keck, wenn 
Oeſterreich in ſeiner neueſten beim Bundestage abgegebenen 
Erklärung von einer „Eigenmacht“ Preußens, womit es die 
Räumung Holſteins durch die Truppen Sachſens und Han⸗ 
novers habe „erzwingen“ wollen, redet. Am 1. Dezember 
1864, — alſo zu einer Zeit, wo das öſterreichiſche Porte⸗ 
ſeuille des Auswärtigen nicht mehr in der Hand des Gras 
fen Rechberg, ſondern in der des Grafen Mensdorff ruhte 
E ſtellte Oeſterreich in Gemeinſchaſt mit Preußen beim 
Bundestage den Antrag „auf Beendigung des Exekutions⸗ 
ta tens und Zurückziehung ber. bannönerich ⸗ ch en 
7 n“, ein Antrag der vom Bundestag am 5. Dezember 
mit 8 gegen 7 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben wurde. 
Baiern, Sachſen, Würtemberg, Heſſen⸗Darmſtadt, die ſächſi⸗ 
ſchen Herzogthümer, Braunſchweig und Naſſau ſtimmten 
gegen den genannten Antrag Oeſterreichs, welches nunmehr, 
um die ebengenannten Staaten auf ſeine Seite zu ziehen 
— mit dreifter Miene behauptet, Preußen habe mit „Eigen⸗ 
macht“ die Räumung Holſteins durch die Truppen Sachſens 
und Hannovers „erzwingen“ wollen. Ein derartiges Ver⸗ 
fahren findet feine Rechtfertigung höchſtens in den Moral- 
ſynemen eines Escobar, Sanchez, Bouny, Leſſius und 
Buſenbaum. 

Da durch den Wiener Friedensvertrag die Souveränetät 
über die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein auf Preußen und 
Oeſterreich ungetheilt übergegangen, und da der Gaſteiner 
Vertrag, welcher nur die „Ausübung“ gewiſſer Hoheiterechte 
raumlich und proviſoriſch ıheilte, an dieſem Kondominations⸗ 
verhältniſſe weder rechtlich noch faktiſch etwas geändert hat, 
ſo it das einſeitige Vorgehen Oeſterreichs bezüglich der 
Einberufung der Stände nicht bloß ein „Vertragsbruch“ 
ſondern geradezu eine Herausforderung, eine Verhöhnung 
Preußens. Am 6. Oktober 1864 ſtellte Oeſterreich gemein⸗ 
ſchaftlich mit Preußen beim Bundestage den Antrag, der 
latztere möge die von den Bundeskommiſſären für Holſtein 
mit Hamburg und Lübeck abgeſchloſſenen Telegrapben-Bers 
träge für ungültig erklären; und nun kommt dasſelbe Oeſter⸗ 
reich und will mit Beiſeiteſchiebung des vertragsmäßig kon⸗ 
ftituirten Souveräns, einſeitig Handlungen in Holſtein vers 
anlaſſen, die die höchſten Snterefien und die ganze Zukunft 
dieſes Landes und Deutſchlands berühren. 

Noch im vorigen Jahre fand es Oeſterreich für „ange- 
zeigt“ — um in dem öſterreichiſchen Muſterlanzleiſtyle zu 
eden — über die Frage der Einberufung der ſchleswig⸗ 
bolſteiniſchen Stände mit Preußen zu „verhandeln“ und die 
Modalitäten einer derartigen Konvokation in „Verhandlungen“ 
mit Preußen feſtzuſtellen; denn als Preußen — was man 
ja nicht überſehen möge — am 17. April 1865 die Frage 
der Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände in einer 

epeiche an das Wiener Kabinet „angeregt“ hatte — beſtand 
Oeſterreich anfangs auf Neuwahl der Stände nach dem 
Wahlgeſetze von 1848, ging aber ſpäter auf Einberufung der 
rovinzial⸗Stände von 1854 ein. Derartige aus den Wiener 
und Gaſteiner Verträgen unbedingt gebotene „Verhandlun⸗ 
gen“ mit dem Kondominus — find aber jetzt in Wien ein über- 
wundener Standpunkt, da die Wiener Staatsweiſen es jetzt 
für „angezeigt“ finden, hinter dem vorgehaltenen Schild 
dis Bundestags, dem man zwei Jahre lang kein Wort der 
Eniſcheidung zugeſtanden haue, das ungariſch⸗flaviſche 
„Schwert“ gegen dae deutſche Preußen zu ziehen. 

Die „Treue“ Oeſterreichs wird auf dieſe Weiſe bald 
ſo ſprüchn örtlich werten wie die der Punier, Heute geht 
deterteich mit Momenegro gegen die Türkei, morgen mit 
er Türtei gegen Montenegro; heute bettelt es bei Rußland 
ſußfällig um Hülfe gegen die ungariſchen Rebellen, morgen 


tettine 


nimmt es gegen feinen von Finden umringten Retter eine 
drohende, ja herausfordernde Stellung an; heute ſchlägt es 
ſich bei Solferino auf Leben ind Tod mit Frankreich und 
morgen buhlt es durch die Bälkelſängerlieder der Prinzeſſin 
Metternich um die Gunſt deſſelben Mannes, der ihm im 
Vertrage von Villafranka ſiwerwuchtig den Fuß auf den 
Nacken geſetzt; heute beaſtagt es den Auguſtenburger 
aus Holſtein hinauszuwerfen und morgen fordert es Arm 
in Arm mit dem „ſanften Diver" das Jahrhundert in die 
Schranken. * 

Karthago it ſchimpfli 


2 efallen — und ſeine ſprich⸗ 
wörtliche Unzuverläſſigkeit, ine Verachtung der Verträge 
waren Hauptgründe ſeines Intergangs. Möge Oeſterreich 
ſehen, wie weit es mit ſeinen den frommen Vätern Escobar 
und Buſenbaum abgeb orgten Grundſätzen kommt. 


; Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. Die von der „Times“ neulich 
veröffentlichte, auf die letzte Erllurung Oeſterreichs bezügliche preu⸗ 
ßiſche Depeſche vom A. Jun it dem Inhalte nach korrekt, nur 
hat ſich das Cityblatt die perfide Fälſchung erlaubt, zu behaupten, 
daß die Depeſche auch nach Min gerichtet ſei, während dieſelbe 
doch blos die neutralen Machte angeht. Die „Times“ will durch 
dieſe Erfindung augenſcheinlich kenſtatiren, in wie ſchroffen und 
unangemeſſenen Ausdrücken Preußen zu Oeſterreich ſpreche. Die 
in dem merkwürdigen Aktenſtücke zu Anfang erwähnte Depeſche vom 
7. Mal iſt ſonſt noch nicht belannt. Dieſelbe war die Antwort 
auf die Wiener Depeſche vom 26. April, in welcher Oeſterreich 
bekanntlich zuletzt ſeine Vorſchläge für eine definitive Regelung der 
Herzogthümerfrage mit der Androhung ſtellte, die Angelegenheit 
eventuell an den Bund zu bingen. Der Inhalt der Depeſche 
vom 7. Mai iſt folgender: Preußen weiſt die Kompetenz des Bun⸗ 
des zu der Entſcheldung über den rechtmäßigen Beſitz Schleswig⸗ 
Holfteins zurück und erklärt es von vorn herein für eine Verletzung 
der abgeſchloſſenen Verträge, wenn Oeſterreich einen auf das Beſitz⸗ 
recht Bezug habenden Bundesbeſchluß als maßgebend betrachten 
wollte. Die preußiſche Reglerung könne ihre durch Krieg und 
Vertrag erworbenen Rechte nicht an einen Dritten übertragen, 
welcher keine Bürgſchaft dafür biete, daß die Opfer, welche der 
Erwerb gekoſtet, ein Aequivalent finden werden. Wenn dagegen 
die öſterreichiſche ae Rechte anderweit übertragen wolle, 
jo könne auch vles nur mlt gegenfeitiger Zuſtimmung beiver Kon⸗ 
trahenten geſchehen, und ſei Praußen zu bezüglichen Verhandlungen 
bereit. Auf dieſe preußiſche Erklärung iſt bekanntlich öſterreichiſcher⸗ 
feits keine Antwort erfolgt. 

Berlin, 12. Juni. Die „Times“ veröffentlicht eine Cir- 
kular-Depeſche, welche Graf Bismarck au 4. Juni an die Ver- 
treter Preußens im Auslande gerichtet hat. Es wird darin über 
gewiſſe letzte Verſuche, in Wien zu einer Verſtändigung zu gelan⸗ 
gen, Auſſchluß gegeben, und nach einer ſcharfen Kritik der öſter⸗ 
reichiſchen Politik mit großer Unumwundenheit die Ausſichtsloſigkeit 
aller weiteren Friedensbemühungen konſtatirt. Das in Betreff des 
Inhalts wie der Form bemerkenswerthe Altenſtück lautet: 

Ich habe Ew. Excellenz ſchon bei früherer Gelegenheit die 
Depeſche mitgetheilt, welche ich am 7. des letzten Monats dem Kö⸗ 
niglichen Geſandten in Wien in Betreff der Note des Grafen 
Menedorff vom 28. April bezüglich der Frage der Elb-Herzogthü⸗ 
mer übermittelt habe. Abſichtlich wählte ich für dieſe Mittheilung 
die Form einer vertraulichen Darlegung, die nicht in Abſchrift 
übergeben werden ſollte, weil die Erfahrung mich gelehrt hatte, 
daß ein wirkliches Verſtändniß nicht durch den Austauſch von Do- 
kumenten gefördert wird, welche gewöhnlich unmittelbar Veröffent- 
lichung zu erhalten pflegen, und weil es der vornehmlichſte Wunſch 
der Königlichen Regierung war, dem Wiener Kabinet die Möglich- 
keit einer Annäherung darzubieten oder offen zu laſſen. Wir hat- 
ten alſo zuerſt Urſache, anzunehmen, daß dieſer unſer Schritt in 
Wien ſeine Würdigung finden werde, und Graf Mensdorff ſchien, 
nach ſeinen Bemerkungen an Baron v. Werther zu urtheilen, in 
demſelben eine ſolche Möglichkeit wahrgenommen zu haben. In 
Wahrheit, die Haltung unſerer Mittheilung, wo fie immer bekannt 
wurde, iſt als ein Symptom herzlicher Gefühle und wachſender 
Hoffnungen auf die Erhaltung des Friedens anyejehen worden. 

Vergebens haben wir auf eine Entgegnung oder ſelbſt nur auf 
eine bloße Auslaſſung des Kaiſerlichen Geſandten über dieſen Ge⸗ 
genſtand gewartet. 

Im Gegentheil ſind wir gezwungen, die Erklärung der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung beim Bundestage zu Frankfurt a. M. am 
1. Juni als die Antwort auf unſere verſöhnlichen Eröffnungen zu 
betrachten. In dieſer Erklärung übergiebt Oeſterreich, nach einer 
rückblickenden Darlegung, die mit den Thalſachen nicht übereinſtimmt 
und gegen Preußen beleidigend iſt, dem Bundestage die Entſchei⸗ 
dung über die ſchleswig-holſteinſche Frage, und giebt zugleich Kennt- 
niß von einem Akte der Souveränetät in Holſtein — nämlich die 
Einberufung der Stände, welche es für ſich allein zu unternehmen 
von dem Augenblicke an nicht berechtigt iſt, wo es ſich ſelbſt durch 
die Verweiſung auf den Bundestag vom Gaſteiner Vertrage ent ⸗ 
bindet und dadurch an Stelle der jüngſten geographiſchen Theilung 
das alte Verhältniß dee Mitbeſitzes ſetzt. 

Wir haben ſchon in Wien gegen dieſen nicht zu rechtfertigen ⸗ 
den und einſeitigen Akt, jo wie auch gegen die ebenſo nicht zu 
rechtfeitigende Verfügung über unſere Rechte durch die Uebertragung 
derſelben an den Bundestag proteſtirt und behalten uns vor, wei- 
tere Schritte zu thun. 

Doch vorab lann ich mich nicht enthalten, zu erklären, daß 
wir nicht im Stande find, in dieſem Verfahren der oſterreichiſchen 
Reglerung etwas Anderes wahrzunehmen, als die Abſicht einer di⸗ 
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rekten Provokation und den Wunſch, mit Gewalt einen Bruch und 
Krieg herbeizuführen. 

Alle unſere Erkundigungen geſteben zu, daß der Entſchluß, ge⸗ 
gen Preußen Krieg zu führen, in Wien feſt gefaßt iſt. 

Ich kann Ew. Excellenz auf den Wunſch S. Majeftät ver- 
traulich mittbeilen, daß zu derſelben Zeit, als wir die oben er⸗ 
wähnte verſöhnliche Mittheilung dem Hofe zu Wien machten, der 
König, angetrieben von der Pflicht, den Frieden ſo lange wie mög⸗ 
lich zu erhalten, bereitwillig einen Vorſchlag zur direkten Verſtän⸗ 
digung von einer unparteiiſchen Seite in Wien entgegennahm und 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, ohne Betbeiligung des 
Miniſteriums, mittheilte, um fi zu vergewiſſern, ob Se. Majeftät 
noch von dem Wunſche, den Frieden zu erhalten, angetrieben werde. 
Der Vorſchlag war, die Fragen über Schleswig⸗Holſtein und die 
Bundes reform gemeinſchaftlich zu verhandeln und durch dieſe Ver ⸗ 
bindung die Löſung beider zu erleichtern. 

Die Verhandlungen, auf Seiten der Vermittler auf die frled⸗ 
lichſten Wünſche geſtützt, baben, wie Se. Majeſtät mir mittheilt, 
nur erwieſen, daß ein entſprechendes Gefühl in Wien nicht mehr 
vorhanden if. Sie haben, ungeachtet der theoretiſchen Friedens⸗ 
liebe des Kaiſers, das Verlangen nach Krieg dargelegt, welches 
jede andere Erwägung in ſeinem ganzen Rathe beherrſcht, ſelbſt 
unter Jenen, welche nach unſerem Wiſſen Anfangs gegen den Krieg 
und ſelbſt gegen die Vorbereitungen und Rüſtungen ſtimmten, und 
daß dieſes Verlangen jetzt auch entſcheidenden Einfluß über den 
Kaiſer ſelbſt gewonnen hat. Nicht allein wurde dort der gänzliche 
Mangel aller und jeder Bereitwilligkeit bekundet, in ſelbſt vertrau⸗ 
liche Verhandlungen einzutreten und die Möglichkeit einer Verſtän⸗ 
digung zu diskutiren, ſondern Auslaſſungen einflußreicher öſterrei⸗ 
chiſcher Staatsmänner und Rathgeber des Kaisers find dem Könige 
aus einer authentiſchen Quelle mitgetheilt worden, welche keinen 
Zweifel laſſen, daß die Kalſerlichen Minifter Krieg um jeden Preis 
wünſchen, theils in der Hoffnung auf Erfolg im Felde, theils um 
über innere Schwierigkeiten hinweg zu kommen — ja, ſelbſt mit der 
ausgeſprochenen Abſicht, den öſterreichiſchen Finanzen durch preu- 
ßiſche Kontributionen oder durch einen „ehrenvollen“ Bankerott Hülfe 
zu verſchaffen. 

Die Handlungen der öſterreichiſchen Regierung ſtimmen mit 
dieſer Abſicht nur zu genau überein. 3 

Ich habe oben erwähnt, daß wir gezwungen ſind, in der dem 
Bundestage abgegebenen Erklärung eine direlte Provokation zu er⸗ 
kennen. — 6 ** 4 

Sie hat nur einen Sinn, wenn das Wiener Kabinet ihr un⸗ 
mittelbar den ausgeſprochenen Bruch folgen zu laſſen beabſichtigt, 
denn es kann nicht erwartet haben, daß wir uns gutmütbig die⸗ 
ſem Angriffe auf unſere Rechte unterwerfen ſollten. In einer an- 
deren Angelegenheit, der Zwangs⸗Anleihe, die in Italten angeord⸗ 
net worden und welche den Umſtänden einen Stachel erböhter Bit⸗ 
terkeit aufdrückt, zeigt ſich, daß Oeſterreich auch gegen Italien nur 
von den extremſten Mitteln Gebrauch machen will. Damit ſtimmen 
die Vorbehalte überein, mit denen nach hier erhaltenen Benachrich⸗ 
tigungen es ſeine Antwort auf die Einladung zur Konferenz beglel⸗ 
tete, und welche, wie wir hören, von allen drei Maͤchten einer 
Weigerung gleich verſtanden werden. ö 

Nachdem die Form der Einladung durch Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den einladenden Mächzen eigene jo abgefaßt worden war, 
daß Oeſterreich anzunehmen im Stande fein ſollte, ohne ſich ſelvſt 
irgend etwas im Voraus zu vergeben und ohne gezwungen zu ſein, 
Vorbehalte zu machen, jo iſt es beſtimmt das Wiener Kabinet, 
welches alle dieſe Mühen fruchtlos macht. f 

Dabinter können wir nur die entſchledene Abſicht von Seiten 
Oeſterreichs ſehen, Krieg mit Preußen zu erzwingen und bei dem 
Eingehen in Verhandlungen über den Kongreß böchſtens durch 
Aufſchub Zeit für feine eigenen, noch nicht gänzlich vollendeten 
Anordnungen, beſonders aber für die ſelner Verbündeten, zu ge⸗ 
winnen. Der Krieg iſt ein abgemachter Beſchluß in Wien; der 
einzig nächſte Punkt iſt der, den günſtigen Augenblick zu wählen, 
ihn zu beginnen. 

Dieſe Ueberzeugung iſt uns mit gebieteriſcher Nothwendigkelt 
durch die meiſten jüngſten Thatſachen aufgezwungen worden, und 
wir find der Meinung, daß nur eine abſichtliche, vorurtheilsvollt 
Anſicht zu einem entgegengeſetzten Schluſſe kommen kann. Die 
Thatſachen ſprechen zu laut, als daß leeres Gerede über die Kriegs⸗ 
gelüſte Preußens, welches einzig auf Konjelturen, Kombinationen, 
falſch auegelegten Darſtellungen und leeren Gerüchten ſußt, hei 
einem Vergleiche nicht in Nichte zerfließen ſollte. Vielleicht wird 
man uns zuletzt glauben, wenn wir feierlich gegen jeden Gedanken 
an den Wunſch, unſere Anſprüche an die Herzogthümer durch Ge⸗ 
walt und mit Mißachtung gegen die Rechte dee Mitbefigers gel- 
tend zu machen, proteſtiren. Jetzt wird te wahrſcheinlich nicht fo 
ſchwer ſein, die wirklichen Beweggründe zu den Rüſtungen za 
begreifen, durch welche Oeſterreich die gegenwärtige Kriſis ber⸗ 
heigeführt und deren Beſeitigung auch auf dem Wege des Kon- 
greſſes unmöglich zu machen es ſich weiter durch feine angenom- 
mene Haltung bemüht hat. 

Wir vermögen mit ruhigem Gewiſſen an das Urtbeil aller 
unparteiiſchen Staatsmänner zu appelliren, welcher von beiden 
Theilen bis zu dem letzten Augenblicke Verſöhnung und Friedens ⸗ 
liebe entfaltet hat. 

Ich erſuche Ew. Excellenz hochachtungsvoll, Sich im Sinn 
dieſer Depeſche gegen den Miniſter des Auswättigen des Hofes, an 
dem Sie beglaubigt find, auszusprechen. 

Berlin, 4. Juni 1866. Bismarck. 

— Auf die Beſchwerde der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in Beziehung auf die Reiſeloſten des Stadtraths Riſch und des 
B aumeiſters Hennicke, ſowie auf den Druck der Reiſeberichte ift 


von der Königlichen Regierung zu Potsdam die nachſtehende Ent⸗ 
ſcheidung ergangen: 

„Die Beſchwerde der Stadtverordneten ⸗Ve om 26. 
April c. über das Verfadren des dortigen M ur ei Ausfüh⸗ 
kung der die Anlegung von Schlachthäuſern und Markthallen be⸗ 
treffenden Beſchlüſſe iſt uns von dem Magiſtrate mit ſeinem Be⸗ 
gleit Berichte verſehen, unter dem 4. v. M. eingereicht worden. 
Nach Prüfung der Sachlage eröffnen wir der Etadtverordneten- 
Verſammlung Folgendes: Zu I. der Beſchwerde müfſen wir der 
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Stadtverordneten-Verſammlung dahin beitreten, daß der Magiſtrat; 


allerdings nicht befugt war, die von den ſtädtiſchen Deputirten 
eingereichten Liquidationen, welche mit einem Betrage von bezüglich 
3500 Thlr. 7 Sgr. und 2318 Thlr. 12 Sgr. abſchließen, in die⸗ 
ſer Höhe einſeitig feſtzuſetzen und anzuweiſen. Wenn auch der 
Wortlaut der Engagements-Verhandlung vom 15. Februar v. J. 
darüber Zweifel zulaſſen mag, ob die Reiſe der Deputirten auf 
die Monate April und Mai v. J. beſchränkt ſein, oder ob mit 
dieſen Monaten nur die Zeit des Antritts der Reiſe bezeichnet und 
im Uebrigen die Dauer der Reiſe dem billigen Ermeſſen der De- 
‚puticten überlaſſen werden ſollte: jo kann doch darüber kein Be⸗ 
denken obwalten, daß als diejenigen Länder, auf welche ſich die 
Reiſe zu erſtrecken hatte, von der Stadtverordneten -Verſammlung 
nur England, Frankreich, Belgien und Deutſchland bezeichnet wor⸗ 
den ſind, und daß alſo, wenn die Deputirten es für zweckmäßig 
erachtet, ihre Reife auch auf andere Länder auszudehnen, für die 
hierdurch entſtehenden Koſten es einer beſonderen Bewilligung der 
Stadtverordncten-Verſammlung bedurfte elr. §. 56 (4) der Städte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853). Zu II. müſſen wir der Stadt 
verordneten⸗Verſammlung dahin beitreten, daß die Deputirten, wenn 
fie einmal vorgezogen haben, ftatt einen feſten Diätenfatz zu bean⸗ 
tragen, ihre Ausgaben zu liquidiren, auch verpflichtet waren, die⸗ 
jelben näher, als es wirklich geſchehen, zu ſpeziſiziren und zu bele- 
gen. Dagegen müſſen wir es unter den obwaltenden Umſtänden 
ablebnen, unſererſeits einen angemeſſenen Betr, für die gedachte 
Liquidation zu arbittiren. Es wird vielmehr die Begründung der 
einzelnen Anſätze zu erfordern und demnächſt darüber von der Stadt- 
verordneten-Verſammlung zunächſt zu beſchließen ſein. 

— Das Haupt⸗Bank-Direltor um macht wieder im „Staats- 
Anzeiger“ bekannt, daß auch in dieſem Jahre auf Wolle, deren 
Niederlegung in die Speicher der Bank geſcheben lann, Darleben 
gewährt werden. Anträge auf Bewilligung find an die Bank- 
Taxatoren Bernhard, Lietzmann und Parriſius zu richten. 

— Die „beſchleunigte Abreiſe“ des Erbprinzen von Auguften- 
burg bat überall in Holſtein einen ſchlechten Eindruck gemacht. Die 
„Flensb. Nod. Ztg.“ ſchreibt darüber: N 

Von vielen Seiten wird uns berichtet, daß die 
fortige Abreiſe des Erbprinzen von Auguſtenburg 
ſeine Anhänger einen eben 


freiwillige jo- 

aus Kiel auf 

ſo niederſchlagenden als beſchämenden 
Eindruck gemacht bat. Daß eine Sache, mit der es ohne Frage 
Vielen aufrichtiger Ernſt war, ſo dem Gelächter Europas preis- 
gegeben werde, hatte man nicht erwartet. Bei manchen ſonſt ganz 
filen Leuten geſellt ſich, wie uns berichtet wird, zu Scham und 
Aerger Entrüftung; namentlich auf dem Lande ſoll man ſich ſehr 
derb und bitter auejpreden. Gerade in holſtetaiſchen Suben, 
wo Parteien ſich ausgebildet haben, wirkte die Nachricht am ſtärk⸗ 
ſten. „Der Herzog“, heißt es, „bat une, feine getreuen Anhänger 
in Jedermanns Augen herabgeſetzt. Man durfte von ihm verlan- 
gen, daß er Freud und Leid mit uns theile, daß er nicht in der 
Stunde ſchlimmer Gefahr, wo Niemand wiſſen konnte, wie die 
Dinge laufen, der Erſte ſei, der fi in Sicherheit bringt.. Es 
war nicht recht vom Herzog, in der Stunde der Entſcheidung uns 
kleinmüthig dem Gegner zu überliefern. Wer fi ſelrſt verlaßt, 
darf von Anderen auch kein Vertrauen mehr fordern.“ Kalter 
Denkende urtheilen: „Solchen Seldſtmord zu vollzieben, war voll 
ſtandig unnötbig und hat den Preußen nur eine Verlegenheit er⸗ 
ſpart.“ Die Folgen der überſtürzten Entfernung des Erbprinzen 
aus Kiel werden ſich zeigen. ö 

Derſelben Zeitung wild aus Kiel geſchrieben: 

„Die ſchleunige Flucht des Erbprinzen, der nicht einmal mehr 
die Nacht vom 6. auf den 7. in Düfternbroof zuzubringen wagte, 
macht natürlich noch immer viel von ſich reden. Etwas mehr Ent- 
ſchloſſenheit hätte man dem Manne des Rechts doch zugetraut. 
Für den Verſuch der „Kiel. Ztg.“, fein Verhalten zu vertheidigen, 
hat man überall nur ein ſpöttiſches Lächeln. Jedermann wußte 
ohne dies, daß es ſtets Gründe genug giebt, die es räthlicher er- 
ſcheinen laſſen, zu flichen, als auszuharren. Trotzdem aber pflegt 
man ein ſolchee Verhalten nicht noch tapfer zu nennen.“ 

Aus Stuttgart, 8. Juni, ſchreibt die „A. Z.“: „J. Maj. 
die Königen wurde, als fie geſtern Abends mit Sr. Maj. dem 
König ſeit ihrer Rücklehr aus Rußland zum erſten Mal wieder 
im K. Hoftheater erſchien, von dem bei der erſten Wiederholung 
der Albert'ſchen Oper „Aſtorga“ zahlreich verſammelten Publilum 
mit den begeiſtertſten Jubelrufen empfangen, die lange gar kein 
Ende nehmen wollten. Es leuchtet daraus die dankbare Anerken- 
nung für die Bemühungen hervor, welche man allgemein Ihrer 
Majeſtät bei ihrem erhabe nen Bruder, dem Kaiſer Alcxander von 
Rußland, für Erhaltung des Friedens und für die Anerkennung 
des deutſchen Rechts gegen preußiſche Vergewaltigung zuſchreibt.“ 

Wien, 10. Juni. Die Ciyarrenpreife ſind plötzlich zur 
Beſtürzung der Raucher erhöht. Die „Wiener Zeitung“ zeigt an, 
daß die Preiserhöhung erfolgt ſei wegen des rapiden Steigens des 
Silber⸗Agio's. 

Der „Frankfurter Poſtzeitung“ ſchreikt man aus Wien 
vom 6. Juni: „Ein neueſter Armeebefehl Benedel's hat große Auf- 
regung unter den — Kapellmeiſtern hervorgerufen. Er verfügt 
darin, daß die Muſilbanden der Regimenter eventuell mit in die 
Aktion zu nieden und mit klingendem Spiel die vorwärts ftürmen- 
den Truppen zu begleiten haben.“ 

Paris, 10. Jun me: 

£ aris, 10. Juni. eute war der Kaiſe 5 
mann und dem Miniſter de Lavalette im 3 ze 
Oppoſition, auf welche das Haußmann'ſche Projekt ſtößt, ſoll nicht 
ohne Eindruck auf den Kaiſer geblieben ſein. 

Italien. Die „Italia“ verſichert, daß die Jeindſeligkeiten 
am 12. d. M. beginnen werben. General Fabrizi iſt zum Gene⸗ 
ralſtabschef, Cairoli zum Generalguartiermeifter der Freiwilligen 

ernannt. t 


Laut dem „Stcola“ iſt von lorenz nach Gaprera der Courier 


abgegangen, der Garibaldi du Ruf des Königs bringt, den Ober⸗ 
e die Meiwilligen⸗ ume ſofort anzutreten. Das Dekret, 

s den Prinzen von Carigun zum Reichsverweſer ernennt, die 
Proklamation Victor Emanues an das Volk und das Manifeſt 
Lamarmora's an Europa lern bereit, und erſteres iſt laut dem 
genannten Blatte stündlich zu erwarten. 

Eine ungariſche Legion bildet ſich in den Abbruzzen. In 
Neapel werden Freiwilligen ⸗taillone formirt, die nur gegen die 
Briganten zu marſchiren haba. Der Prinz Humbert endlich wird 
das Kommando des neu zu bildenden fünften (Reſerve⸗) Armee⸗ 
lorps übernehmen, das ſich as der 17., 18., 19. und 20. Divi⸗ 
ſion zuſammenſetzen fol. Es hat die Aufgabe, die Linie Florenz, 
Piſtoja, Livorna und Arezzo u ſchützen. Das Gerücht von einem 
mit dem eiſten Kanonenſchiſe von Scinloga auszuſchreibenden 
Zwangs ⸗Anleben wird uns ils grundlos bezeichnet; eine ſolche 


ſollen die Banken von Neapel und Toscana, welche bisher vom 
irgend welche Dienſte zu leiſtn, zu größeren Krediteröffnungen 


herangezogen werden. 


gebniß geliefert. 


den ſollen. 


dahin abreiſen und wenigſtens drei Monate dort bleiben. 


König 2 3 Im Uebrigen großer Geldmangel, wie gewöhnlich. 
Aus 


kennen brauchteu. 


Flotille gegen ſie auſbieten. Inzwiſchen hatte ſi 
Knütteln zur Wehr zu ſetzen. 


verwandt werden zu dürfen. 
die Regierung bat nachgeben müſſen. 


Pommern. 


Stettin, 13. Juni, Die Eröffnung der Darlehnskaſſe am 
bieſigen Orte wird wabiſcheinlich im Laufe dieſer Woche, Don 
neiſtag, erfolgen. Das Bureau befindet ſich im Königlichen Bank- 
gebaude, am Roßmarkt, rechter Hand. Der Königl. Kommiſſarius 
der hieſigen Darlehnskaſſe, Regierungsrath Staberoh, wurde geftern 


vereidigt. 


— Der Regierungsroth Scheumann, bisher in Königsberg, 


iſt an die Regierung in Stettin veiſetzt worden. 
Aus dem 


welche gefährliche Schlinge hiermit ihrer Treue gelegt wird. 
dieſe ſchlaue 


Abgeordnetenwahl deſto ſicherer das Feld behaupten könne. 


aufgepaßt! 
Stralſund, 11. Juni. Der Oberſtlieutenant Linz, Platz⸗ 


Ingenieur zu Stralſund, iſt mit der geſetzlichen Penſion zur Dis⸗ 


poſition geſtellt. 

— Geſtern Abend gegen 10 Uhr entlud ſich hier ein ſtarkes 
Gewitter mit ſehr ſchwerem Regen, das über eine Stunde anhielt 
und ſich mit Unterbrechungen bis gegen Morgen wiederholte, ohne 
daß die ſchwüle drückende Temperatur dadurch abgekühlt wurde. 
Jedenfalls hat der Blitz in der Umgegend vielen Schaden ange- 
richtet, da von hier aus an verſchiedenen Stellen Feuer wahrge⸗ 
nommen wurde; jo ſoll es zu Plüggentin, Krönnevitz, Dreſchvitz 
und Zarrendorf gebrannt haben, doch fehlt es bis jetzt an genaue; 
ren zuperläſſigen Nachrichten darüber. 

Neuſtettin, 10. Juni. Dem Ausmarſche des mobilen 
Landwehr ⸗ Bataillons ging eine ernſte Feier voran. Der Super⸗ 
intendent hielt auf dem Markte den unterm Gewehre ſtehenden und 
mit Blumen geſchmückten Wehrmännern eine tiefgefühlte und ergrei⸗ 
fende Feldpredigt. 


Vermiſchtes. 

— Nach einem ſächſiſchen Blatte trafen vor einigen Tagen 
ein preußiſcher und ein öſterreichſſcher Soldat, welche ſich im ſchles⸗ 
wig-holſteiniſchen Kriege kennen gelernt hatten, auf einem Kirch⸗ 
weibfeſte eines Grenzortes zuſammen. Die ehemaligen Waffen- 
brüder feierten ihr Wiederſeben auf eine jo herzliche und nachdrück⸗ 


liche Weiſe, daß ſie beim Abſchiede und bei der Rücktehr ihre reſp. 


Erſtaunen 


Maßregel wird vor der Had noch vermieden werden; dagegen 


Zwangsfourfe ihrer Noten proftirt haben, ohne dem Staate dafür 


Die vom Kriegs⸗Miniſterun in Florenz mit Küraſſen von 
Aluminium-Metall aufgeſtellten Verſuche haben ein glänzendes Er⸗ 
Aus gezogenn Karabinern in einer Entfernung 
von 30 Schritt auf die Platter abgefeuerte Schüſſe brachten eben 
jo wenig Laidirungen hervor, ols Baponnetſtiche, die, ohne die 
Panzer zu verſehren, von ihnen abglitten, obgleich man einige der 
ftärtften Berfagtieri mit der Baſonnetwaffe im Sturmſchritte gegen 
ſie hatte vorgeben laſſen. In folge deſſen wurde angeordnet, daß 
zwei Küraſſier-Regimenter mit ſieſen Aluminpanzern verſehen wer⸗ 


Athen, 2. Juni. Die Miniſterkriſis iſt wiedermal glück- 
lich gelöſt, der Präfelt von Konu, dem der König das Portefeuille 
des Innern beſtimmt hatte, meldes ihm der Konſeilpräſident Rufos 
durchaus nicht geben wollte, hat ſich bereden laſſen, mit dem Por- 
tefeuille des öffentlichen Unterrichts zufrieden zu fein, was im jegi- 
gen Griechenland ziemlich gering geachtet zu werden ſcheint. Der 
König hat denn auch hierin nachgegeben; dogegen iſt er fift bei 
ſeiner Reiſe nach Korfu geblieben, er wird in den nächſten Bu 

ufos 
batte erſt Luft, eine Kabinetefrage aus dieſer Reiſe zu machen; 
da er aber merkte, daß der Konig ihn lieber gehen laſſen, als 
auf die Reiſe verzichten würde, ſo blieb er lieber und ließ den 


braila, 2. Juni, wird der „Oeſterr. Gen.-Corr.“ 
über die Meuterei der Gränzer (Granicart) berichtet, am 30. Mai, 
Mittags, hätten etwa 600 Mann „bei dem ruſſiſchen Monument“ 
Poſto gefaßt und ſich geweigert, zur regulären Armee abzumar- 
ſchiren, da fie Bauernmiliz ſeien und, von ihrem rechtmäßigen 
Fürſten (Kuſa) eingeſetzt, den Ausländer (Karl J.) nicht anzuer⸗ 
Da der Präfelt fie nicht mit guten Worten 
bereden konnte, mußte er zwei Schwadronen Docobanzen, eine aus 
Galacz requirirte Kompagnie und tie Mannſchaft der Donau- 


% aber auch viel 
Dott und Wefnder Den Granzern beigeſellt und drohte, ſich mit 


Schließlich ſah der Präfelt, der 
ſich durch den Telegraphen Juſtrultion von Bulareſt erholt hatte, 
genöthigt, die Leute mit den Waffen, die ſie nicht abliefern woll- 
ten, in ihre Törfer heimzieben zu laſſen, da dieſelben auf ihr 
Recht pochten, nur zum Wachedienſt auf 6 Meilen Entfernung 
Die Sache iſt deshalb ſo ernſt, weil 


Nugenwalder Amte, 8. Juni. Die 
Demokratie laßt es ſich ſehr angelegen fein, in denjenigen Ge- 
meinden, in welchen fie keine Ausſicht hat, ihre Kandidaten durch- 
zubringen, den Wählern plaufibel zu machen, daß fie den Stron- 
prinzen wählen müßten, wenn ihren Wünſchen Rechnung getragen 
werden ſollte. Unſere Landleute, welche trotz aller Putſchereien noch 
immer feſt zum Königsbauſe ſtehen, hören das gern, ohne zu ahnen, 
Durch 
Liſt bezweckt die Demokratie nichts Geringeres, als die 
Stimmen derjenigen, welche leichtgläubig genug ſind, auf jenen 
Vorſchlag einzugehen, aus dem Wege zu räumen, damit fie — — 

aher 


verwechſelten. Der Irrthum klärte ſich erſt zum 
er Kameraden auf, als der Preuße im öͤſterreichiſchen 
d der Defterreicher im preußiſchen Lager ankam (7). 2 


© Meuche Nachrichten. 

Hamburg, 12. Juni. Der „Börſenhalle“ meldet eln 
Telegramm aus Ama vom 14. Mat, daß das ſpaniſche Geſchwa⸗ 
der, anſcheinend ſtark beſchädigt, am 10. Mai die peruaniſchen 
Gewäſſer verlaſſen und die Blokade aufgehoben habe. 

Altona, 11. Juni, Abends 10 Ubr. So eben bat der 
F Me. v. Gablenz dem Erbprinzen von Auguſtenburg einen Beſuch 
abgeſtattet. 

Schleswig, 12. Junt, Vormittage. Das „Schleswigſche 
Verordnungsblatt“ bringt eine Bekanntmachung des Freiherrn von 
Zedlitz, durch welche die Proklamation des Gouverneurs von 
Manteuffel an die Holſteiner mitgetheilt wird. Es wird hierbel 
ausdrücklich bekannt gegeben, daß die durch Bekanntmachung vom 
15. September 1865 für das Herzogthum Schleswig veröffentlichte 
Organiſation bis auf Weiteres in Schleswig unverändert bleibt. 

Itzehoe, 12. Juni, Mittags. Eine geſtern Abend zu 
Brunsbüttel ſtattgebabte ſtark beſuchte Volkeverſammlung bat die in 
der Altonaer Maſſenverſammlung gefaßten Reſolutionen angenom- 
men. In Heide wird zu heute eine Volks verſammlung beabſichtigt, 
welche, wie man annimmt, ſich ebenfalls dem Altonaer Beſchluſſe 
anſchließen wird. 220 

Darmſtadt, 12. Jun. Der Minifter v. Dalwigk du 
ßerte in der geſtrigen Kammerſitzung, der Bund werde in aller ⸗ 
kürzeſter Zeit den Herzog von Auguſtenburg anerkennen, einen Bun⸗ 
destagsgeſandten desſelben proviſoriſch zulaſſen, im Uebrigen aber 
die ganze Frage dem Austrägalgericht zuweisen. 

Nach einer Mit- 


Frankfurt a. M., II. Juni, Abende. 
theilung des „Frankfurter Journals“ aus Darmſtadt hat Metz in 
der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer den Eingang eines 
Miniſterialſchreibens angezeigt, worin die Regierung auf, ſofortige 
Einberufung eines mit vollkommenſten konſtitutionellen Machtbefug 
niſſen ausgeſtatteten Parlamentes binzuwirken verſpricht. 

Stuttgart, 12. Juni, Mittags. Sämmtliche Beurlaubte 
des ſtebenden Heeres find auf übermorgen einberufen, desgleichen 
vom erſten Aufgebot der Landwehr die Exkapitulanten und dle 
diesjährige noch nicht einexercirte Mannſchaft. 3 

München, 11. Juni, Abende. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer beantragte der Referent für den Finanz⸗ 
ausſchuß, Abgeordneter Feuſtl, im Kriegsfalle die erforderlichen 
Mittel durch Ausgabe von Schagzſcheinen, durch eine Erhöhung der 
Steuern und durch ein mit 6 Prozent zu verzinſendes Anleben, 
im Falle einer friedlichen Löſung durch ein Anlehen, durch Lus⸗ 
gabe von Schatzſcheinen und von Papiergeld im Maximalbetrag 
von 15 Millionen Gulden zu beſchaffen. i 


Telegr. Depefche der Et Zeitung. 

Derlin, 12. Juni. Der öfterreigiiche Grjandte {ft tele- 
grapbiſch angewieſen, Berlin zu verlaſſen, und wird morgen Abend 
um 11 Ubr abreifen. n 


Standquar 


> = 


W Woullbericht. TREE 
Poſen, 11. Juni. Die Wollzufuhr dauert lebhaft fort. Bis zum 10. 
waren 13,325 Cir. eingetroffen, die bis beute auf 20,000 Ger. und mehr 
geſtiegen find, Die Kauflust iſt rege. Es find zahl reiche Käuſer aus 
Rpein lande, auch vom Auslande bier, meiſt Fabrikanten. Die aus der 
Mark, Sachſen, der Lauſitz ſind meiſt auegeblieben. Da die Produzenten 
einen Preisabſchlag gern bewilligen, ſo bat das Geſchäft guten Fortgang. 
Es geſtaltet ſich beſonders günftig für die Fabrikanten, welche diesmal 27 
liche Gelegenheit haben, ihren Bedarf unmittelbar von den Produzenten 
entnehmen und ihre Auswahl forg’ältig zu treffen. Die biefigen 
halten fi, mehr als durch die Umſtände geboten iſt, vom Ankauf zurück; 
jedoch waren nicht unerhebliche Poſten ſchon vor dem Markt in ihren Be⸗ 
fig übergegangen, die theils weiter geſendet find, theils bier ohne Verluſt 
für Jubaber Abnahme fanden. Die Breife find beſſer als auf dem Bres⸗ 
pr Markt. Bei ge Wäfche wurden fiir a ind mittelfeine 65—66 , 
ür geringere 55— ezahlt. Der Preisabſchlb, en das vorige 
Zah beträgt 5-10 8 8 . * Se 


Schiffsberichre, 
Swinemünde, 12. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Ger · 
mania, Lockeuwitz von Kamburg; Carl, Robloff von Gothenburg; Martha, 
Stuht von Kopenhagen; Alby, Petrowsky von Malaga; Sir Robert Calder, 
Wright von Newcaftle; Armoricain, Rio von Havre; von der Heydt, Kopke 
don Neweaſtle; Mingegrethe, Arp von Rendsburg; Alexandra (SD), 
Bleckert von Hull; Carl, Ewert von Neweaſtle, löͤſcht in Swinemünde, 
7 Schiffe in Sicht. Wind: NW. Strom ausgehend. Revier 141, F. 


Vorſen⸗Berichte. 
Berlin, 12. Juni. Weizen loco ſtill, „Termine ohne Umſatz. Get. 
1000 Etr. Roggen⸗Termine eröffneten feſt über geſtrige Schlußpreiſe, er⸗ 
matteten ſpäter unter dem Einfluß einer größeren Kündigung in Höhe von 
18,000 Gtr., welche einer ſchlachten Aufnahme begegneten. Rabe Lieferung 
wurde hierdurch am meiſten berührt und ſchließlich ca. 7% Thlr. billiger 
erlaffen, wogegen für die entfernten Sichten Abgeber weniger dringend auf · 
traten und in den Rolizen hierfur feine Aenderung eingetreten iſt. Bon 
Locowaare ſind feine Qualitäten beliebt. Hafer loco reichlich am Markt, 
ar ge ge — 2400 Ctr. — 
. Rüböl war heut fait geſchaſtslos und find: Umfäge faſt gar nicht be⸗ 
kannt geworden. de haben dadurch keine —— ee in 
Spiritus machte ſich Loco Waare knapp und holte etwas he Preiſe, 
wahrend Termine nach anfänglicher Feſtigkeit wieder matter ſchließt und 
ee 00 0 g Gel. 30,000 Dit. 9 400 - 
en loco 40-68 . nach Qualitat, gelber jchlef, ab 
Bahn bez., Lieferung pr. Juni-Juli und Juli-Auguſt 59 e 
Gd., pr. September Oktober 50 Ag nomined, 
‚Roggen loco 80—8lpfd. 431, ab Boden bez., S0pfd. ab Boden 
Pari gegen Juli⸗Auguſt getauſcht, ſchwimm. 82—83pfd. vor dem Kanal 43 
„ A bez., pr. Juni und Juni-Juli 43, Yu, er bez. u. Gb), /½ 
u. Od, 43 % By, 1 


*. Br., Juli - Auguft 43, ½, 42% 9% bez. 
tember-Oktoder 43, 44, 43%, M bez. u. Gd., Oktober⸗Nodember 4, 
750 Pfd. ö 


9, ½ & bez. 
ſchleſ. 28½—29 £ N 1 
bez., Juni u. Juni⸗Julſ 28205 8 1 u. See 
en 82. September ⸗Oktober 28 ¼, Y, bez., Oktober -Nov e 


Br., 11½ Gd., 


127 bez., ab Speicher 12%, dez, 

Juni und Juni⸗Juli 12½, Ya 38 Br.. d., Sale 

127% % 74, bez. u. Br., 2, Gd., Auguf- September 1317, 

bez., Sertember ⸗ Oktober 133 14, 131 bez. m 
Hamburg, 12. Jun. Weizen matter, Jun Juli. 118 Or., 

fc. g ect Jer Bi, a ee de e ga 
dach behauptet, -Juli 76 Juli - Au r 

bet geha ted, Ste 2% „ Dale e 


Berliner Mäörne vom 12. Juni 1886, 


vidende pro 1665. If (Va — ba D 7814 ba  1Büchslsche - 147° a een 
Aochen-Düssähdorf 31,13} — via 78 bd a lei 7815 bz Schlesischo N | — — ___Bank- und Industrie-Paplere. 
Aschen-Mastrichtt 0 4 26 ½ bz do. Di l. Elb. 4 — We Koalor 5 69 6 Hypothek.-Oert. 4 90 b Dividende pro 1864. ZI. 
Amsterd.-Rotterd. | 7½4 93 b da. 4 1 — Is 480% 1 8 Pronss. Bank-Auth. 104%, 4½ 117½ Is 
* A. 9 4 17 bz do. Drt.-Sdert 4 — bs K. d. 411 0 — he W Borl. Kassen-Verein | 5), 4 128 G 
Berlin-Anhalt 13 4 169% bz do. do 1% — b do do Hef Oestorr. Mit. 5 | 37%, bs Pomm. R. — — 4 74 B 
Berlin-Hamburg 9114 130½ G Berliu-Anbalt 4 0 6 40 do ia — bz do. Nat. 5,42% bs Danzig 2 4 88 8 
Berlin-Pote.-Mgdb. | 16 4 168 ba do. do. 4 80 8 Stargard -POsen 4 0 do 1854r 447 ba Königsberg 5 4 8 B 
Berlin- Stettin — 4 109% ba Berlin-Hamburg 4 | u do 40 m4, — B do Oreditloose — 47 ba Posen | 6% 1 8 B 
Böhm. Westbahn — |5 | 43%, bz „ do do 14 2er do 1860r Loo 5 51Y, bs deb 5% 477 B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 107 @ Berl.-P.-Mgd. 4A | — 8 Südösterr. 3 1175 bs do 1864r Loose --| 29 b Pr. Hypothek-Ver. 111% 4 102 G 
Brieg- Neisse 57% 4 67 6 do 07 d Th r . do 1864r Bb. A. 5 | 481, bz nschweig | 46% B 
Cöln-Minden — 4 119% bs do. do. C. 4 764 bs do 114 — B Italienische Anl. 5 37 b Weimar 6% 4 80 8 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 2½4 bz Berlin-Stettin 41 90 B lo 141 90 B Insk. b. Stg. 5. A. 5 56 Rostock (neue) — 4 100 ts 
do. Stemm.-Pr. | — 41 — ba de den ler u ä — —ů— do. do. 6. A. 5 | 75 bs Gera 7% 4 8% 
do. do, ie: ‚a — do III.(4 71 @ k reussische Fonds. Russ. Anl. 5 76 8 Th 4 4 50 B 
Löbau-Zittau — 4 bz do. do. IV 4; ba Freiwillige Anl. 4 6i ba = do do 47%, ba Gotha 71, 4 86 B 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 129% B Bresl.-Freib. D.) 44 — Stasteank 1859 5 2 do do 18625 78 d Dess. Landesbank 2% 4 75 B 
Magd.-Halberstadt | — 4 157 B Cöln-Crefeld 4 8 do. 54, 55, 87, do. do. 1866 holl. 5 86 G Hamburger Nordb. 9 4 98 bs 
Magdeburg-Leipzig | — A| — — Cöln-Minden 44 0 8 59, 56, 64 4 81½ ba do. do. 188 (engl. 5 85 6 do Vereinsb. | 81%, 4 13% b 
Mainz-Ludwigsh.. | — 4 1109% ba do. do, Is 93 d do 5052 4 71 2 — Russ. Prämien-A. 5 721, bs Hannover — 4 75% 8 
Mecklenburger 3 4 55 d do. do. 4 76 G do 1853 4 71 be Russ. Pol. Sch.-O. 4 55 bs Bremen 6½% 4 102½ B 
Niederschl.-Märk. | — 4 73 b do. do. III. 4 73% ba do 1862 4 71 d Lert. L. A. 300 El. — 72 b Luxemburg 4 61 0 
Niederschl. Zweigb. — 4 — bz do, do. 44 78 b Staatsschuldsch.|34| 69%, dz Pfdbr. n. in 8.-R./4 | 51%, bs Darmst. Zettelbank 7½% 4 87 B 
Nordb., Fr.- Wil. — 4 Y, bs do, do. IV. 4 723, bs Staats-Pr.-Anl. 34106 4 — Part.-Obl. 500 Fl. — 78 B Darmstadt 6% |4 63 be 
berschl. Lt. A. u. C. 10% 311124 be Oosel- Oderberg 4 — ba Kur- u. N, Schid. 34 — b Amerikaner 6 69 d Leiprig — 4 82 bs 
do. Litt. B. 10% 31111 b o. do. III. 44 — B Odr.-Deich.-Obl. 44 — ba Kurhess. 40 Thlr. — 46 B Meiningen 7 4 75 bs 
Oesterr.-Fra. Staats — 5 73 b Magd.-Halberst. |4j| 87° 8 Berl. Stadt-Obl. 44 78% ba N. Badisch. 35 Fl. — 26 5 Koburg 37 4 | 69% B 
Oppeln-Tarnowite | 34,5 | 531, ba - Wittenb. 3 58 0 do do 31 — 5 Dessauer Pr.-A. 3j 88 bs 0 0 % bs 
Rheinische — 4 | 92%, bz Magd.-Wittenb. 4 79 B Börsenh.-Anl. 5 87 ½ B Lübeck. do. 3 4 0 Oesterreich — 4 | MY us 
do,  St-Brior.| — 4 | 9714 0 Mosk. Rjäs gar. 5 73 @ Kur- u. N. Pfdbr. 3 68%, ba — HR, er e 
Khein-Nahebshn | 0 4 22½ bz Niederschl.- 41 73 6 do neue 4 784, 0 Wechseleours. Moldauische 04 | 15%, bs 
Rh.-Oret-K.-Gladb. | 5 3 — — do. do. conv. 4 | 73 G Ostpreuss.Pfdbr. 3 — "ba GES Sg TE Te | eye en SE Eee ya 
Russ. Eisenbahnen | — 5 | 63%, b do. do. - Il. | 72, @ do 4 do. 140f⸗ Berl Handels-Gesellsch.| 8 4 82 9 
Btargard-Posen #434) 76 8 do. do. IV. 4 — b Pomm Schlee. Bank-Verein | — 4 |88 B 
Oesterr. Südbahn — 4 73%, bz Niedschl. Zeb. C. 5 — 5 do Ges. f. Fab. v. Eiabd. 5%, 5 0 0 
Thuriuger — |5 I116%, ba Oberschl. A. — 8 Posensche ee er > 
4 e n — 5 
» rioritäts-Obligationen. A ee 8 n Minerva Bergw- A. — 3 232 be 
Aschen-Düsseldorf 4 — — ds: D.-61%M B Schlesische 31 — da do. do. 2 UH. 51 69% bz Gold- und Papiergeld. 2 
do. U- Emisin 4 — B do. F. 3 66½ ba Westpreus. 3163. 8 Augsburg 2 M. 5 57 2 b Fr. Bku. m. R. 99 % G Napoleone 5 10% U 
do. III. Emission 44 — ba do. F. | — B do 4 | 72%, ba Leipzig 8 Tage 6 99, 0 za ohne R. 959 br Louisd'or 112% 0 
Anchen-Mastricht 450 8 Oesterr. Franz. 3 1205 8 do neue |4 | 712, ba do. 2 Mon. |7 287 0 Osat. det. W. is be |Sovereign 16 221, be 
Aschen-Mastricht IL 5 50 B Rheinische 41 — bs Kur- u. N. Rentbr.4 77 ba Frankf. a. M. 2M. 447 1 db Poln. Bankn — —- Goldkronen |9 7 ts 
Bergisch-Mürk. conv. 4 — B do. v. St. gar. 33 — B Pommer. Rentbr. 4 27 bz Petersburg 3 W. 6 | 70%, 2 Russ. Baükn. 64½ bz Goldpr. Z.-Pf. 460 ba 
— — 75 21 = — db. 1775 60. 4 0 3 f OR bs 125. * Bus 69% ba Dollors 1 111, ba Friedrichsd. 114 G 
ö . . * 0. reuss. - bn arschau8 6 | 641, ba Imperislien 5 15 bz Silber 29 
do. do. III. B. 3 65 br do. v. St. * — 8 Westf.-Kh. 1184 0 Bremen 8 Tage 5 109 % bs Dukaten 3 4%, be | m 


— nz 
Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Fil. Jobanna Matthies mit dem Lohndiener 
Wilhelm Kramer (Stargard — Stettin). — Frl. Johanna 
Voenide mit dem Lieutenant im 1. Pomm. Landwehr ⸗ 
Regiment Hrn. Albert Milentz (Rade bei Jeſſen—Schön⸗ 
eiche bei Jeſſen). ‘ 
Geboren: Ein Sobn: Hrn. Bürgermeiſterei⸗Verweſer 
mann (Freienwalde in Pom) — Hin. Regier.⸗Rath 
herin von Houwald (Cöslin). 
eſtorben: Herr Carl Frodien [64 J.] (Stettin). — 
Herr Rentier Auguſt Fick (Pelzin). — Frau Wittwe 
Noſenfeldt [73 J. (Stetiin) — Frau Henriette Böttcher 
geb. Roſeufeldt [39 J.] (Stettin). 


u. eee ee 
1 . 3 
Ale Verlobte empfehlen ſic: 
Caroline 
Ferdinand Mielke, Muftue. 
Stargard. Stettin. 


Bekanntmachung. 


Gemäß Beſtimmung des Herrn Miniſters des Innern 
iſt für die bevorſtebende Abgeordneten-⸗Wahl der Termin 
für die Wahl der Wahlmänner auf den 25. d. M., der 
Termin fur die Wahl der Abgeordneten auf den 3. Juli 
d. J. feſtgeſetzt. 

Mit Bezug darauf bringen wir nachſtebendes Tableau 
über die intheilung und Regulirung der Urwahlbezirke 
in biefiger Stadt zur Kenntniß der Einwobnerſchaft: 

1. Wahlbezirk. 
Paradeplatz Nr. 24— 36 
gr. Wollweberſtraße Nr. 1—16 
und 56—70 
kl. Wollweberſtraße Nr. 1—8 
2. Wahlbezirk. 
Louiſenſtraße Nr. 1—28 0 6 
Roßmarkt Nr. 1—19 Wahlmänner. 
3. Wahlbezirk. 
Sänigeplah Nr. 1-5 h 
5 | 


oͤnigsthor Nr. 1—4 
1 6 
Wahlmänner. 


6 
) Wahlmänner. 


ort Wilheim Nr. 1 
ort Leopold Nr. 1 
artenhaus in den Anlagen 
kl. Domſtraße Nr. 1—26 
r. Domſtraße Nr. 1—27 
arienplatz Nr. 1—4 
Roffmarktſtraße Nr. 1-4 ! 
A. Wahlbezirk. 
Noßmarktſtraße Nr. 5.—18 
Pelzerſtraße Nr. 1—31 
B. Wablbezief. 
Sahntıraße Nr. 1-29 
ohannishof Nr. 1—6 
Schweizerhof Nr. 1—5 
Königl. Schloß 


5 0 
kl. Ritterſtraße Nr. 1—4 
gr. Nitterſtraße Nr. 1—8 
6. Wahlbezirk. 
splatz be PH 1 
rchſtraße Nr. 1— 
0 2 1—28 
Frauenſtraße Nr. 1—6 und 53 
am Franenther Nr. 1—6 
7. Wahlbezirk. 
Nr. 1—13 
Nr. 1-18, 19— 32 und 33, 


6 
N Wahlmänner. 


6 
Wahlmänner. 


Loni 


6 
Wahlmänner. 


) 6 
) Wahlmänner. 


Wablmänner.] Eliſabethſtraße 
8 Neue Wa 


6 
Wablmauner. 


10. Wablbezirk. 


Hunerbeinerſtraße Nr. 1—15 
Neuenmarkt Nr. 1—10 

gr. Oderſtraße Nr. 1—37 
Hagenſtraße Nr. 1—8 


11. Wahlbezirk. 


Frauenſtraße Nr. 7—52 


12. Wahlbezirk. 


Heumarkt Nr. 1—21 
Schuhſtruße Nr. 1-31 
Beutlerſtr.ße Nr. 1—19 

13. Wablbezirk. 
Heumarktſtraße Nr. 1—5 
Aan e Nr. 1—8 
Königsſtraße Rr. 1—17 
Splittſtraße Nr. 1—14 
Mönch enbrückſtraße Nr. 1—7 
Reiſſchlägerſtraße Nr. 1— 20 

14. Wablbezirk. 

Schulzenſtraße Nr. 1—47 
Kohlmarkt Nr. 1—20 
Aſchgederſtraße Nr. 1—9 


15. Wahlbezirk. 


Neues Bollwerk Nr. 1—3, 
mit Militair⸗Waſchbaus 
Kloſterſtraße Nr. 1—6 
am Heiligengeiſtthor Nr. 1—5 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 1—11 
Roſengarten Nr. 36—51 
16. Wahlbezirk. 
Rofengarten Nr. 52 77 3 
Papenſtraße Nr. 7—18 
Breiteſtraße Nr. 18—34 
17. Wahlbezirk. 
Breiteſtraße Nr. 35—71 
Jakobi⸗Kirchhof Nr. 1—9 
Mönchenſtraße Nr. 1—22 


18. Wahlbezirk. 
Papenſtraße Nr. 1—6 
Mönchenſtraße Nr. 23—39 
gr. Wollwehberſtraße Nr. 17—55 


19. Wahlbozirk. 
Paradeplatz Nr. 1—23 und 37— 
e a 

erliner Thor Nr. 1— | 
Breiteſtraße Nr. 1—17 ) erregen 
Paſſauerſtraße Nr. 1—5 ; 
20. Wahlbezirk. 
Rofengarten Nr. 1—35 
Magazinſtraße Nr. 1—2 
Grüne Schanzſtraße Nr. 1 6 

21. Wahlbezirk. 
Grüne Schanzſtraße Nr. 7 — 13 
Lindenſtraße Nr. 1—3 und 28 — 30 
Victoriaplatz Nr. 1—8 
un raße Nr. 1—4 

chulſtraße Nr. 1—4 
Albrechtſtraße Nr. 1—4 
i 22. Wahlbezirk. 

e Nr. 9—18 
indenſtraße Nr. 4—13 und 22— 27 
Karlsſtraße Nr. 1—10 
Charlottenſtraße Nr. 1—3 
Mauerſtraße Nr. 1—4 
Kirchplatz Nr. 1—5 

2% Wablbejih, 
lgaſſe Nr. 1 N Wahlmänner. 
24. Wablbezirk. 

fies Be Nr. 1-8 ) 7 
; aße Nr. 1.—6 6 

indenſtraße Nr. 14 21 5 - ) Wahlmänner. 


6 
) Wahlmänner. 


N Bablmänner 


. 
) Wahlmänner. 
6 
Wahlmänner. 
6 
) Wahlmänner. 
6 
Wahlmänner. 


Er 
) Wahlmänner. 
6 
) Wahlmänner. 


6 
) Wahlmänner. 


6 
Wahlmänner. 


6 
Wahlmänner. 


6 
Wahlmänner. 


Artillerieſtraße Nr. 1— 6 
Steuergebäudt am neuen Thor 


25. Wahlbezirk. 
Bergſtraße Nr. 1—10 } 
Mühlenthorſtraße Nr, 1—3 ) 
am Müblenberg Nr. 1-12 
Oberwiekſtraße Nr. 1—39 und 66 — 90 
26. Wahlbezirk. 
Oberwiekſtraße Nr. 40 65 \ 
Fürftenftraße Nr. 1— 4 und ü 
Janotts Bauſtelle 
Galgwieſe Nr. 1—20 
Juugferuberg 


Piepenwerder 
Polls Wieſe 


Wahlmänner. 


6 


Alt⸗Tornei Nr. 1— 32 


Alleeſtraße Ne. 1—10 
Turuerſtraße Nr. 1-9 und 21— 26 
Grünſtraße Nr. 1—7 und 23 -28 


37. Wahlbezirk. 


) 
) 
38. Wahlbezirk. 


Neu- Tornei: 


Neu⸗Tornei: 6 
Wablmänner 


Turnerſtraße Nr. 10—20 
Querſtraße Nr. 1-8 
Grünſtraße Nr. 8—22 
Kieckowerſtraße Nr. 1—13 
Judenkirchbef 
Tbarlottenthal Nr. 1—2 
Friedri 


6 
Wahlmänner. 


chshof 
39. Wahlbezirk. 


Fort Preußen Nr 1— 32 Unterwiel Nr. 1— 56 5 
28. Wahlb ezirk. Vor „ am Wege nach 
e 25 127 Birken⸗Allee 6 
an der Chauſſee Nr. 1— An der Chauſſee nach Grabow 
Verdindungsſtraße Nr. 1—6 | 6 ee ee eee ! Bahlmänne 
Straße an der Apfelallee Nr. 1—13 Wablmänner.] Müblenſtraße Nr. 1--12 und 20 31 
Am ſchwarzen Damm Nr. 1—10 Gartenſtraße Nr. 1— 20 
Städtiſche Waſſerleitungs⸗-Anſtalt ’ Böligerfiraße Nr. i—8 und 32--37 
29. Wablbezirf. 40. Wahlbezirk. 
Bleichbolm Nr. 1—4 Nemitzerſtraße Nr. 1 6 
Am Schlachthauſe Nr. 1-2 Mübleuſtraße Nr. 13—19 l 
Schiffsbaulaſtadie Nr. 3-28 6 Oreuſtraße Nr. 1-19 6 
Parnitzerſtraße Nr. 1—2 Wablmänner.] Taubenſtraße N. 5—7 Wahlmanner 
Bor dem Ziegenthor Nr. 1—15 Schulgang Nr. 1—4 
Waldowehrf Kurze Straße Nr. 1—3 
30. Wahlbezirk. 41. Wahlbezirk. 
Schiffsbaulaſtadie Nr. 1—2 6 Pölitzerſtraße Nr 9—31 \ 
es es ) Wahlmänner SER Ene 6 * 
gr. Laſtadie Nr. 49—66 Zabelsdorferſtraße Nr. 1 
31. 2Bablbezirf. Langengarten Wahlmänner. 
qr. Laſtadie 8 und 67—82) Feldſtraße Nr. 1-5 2 
achariasgang 2 75 42. Wa Ibe irk. 
chwarzer Gang Nr. 1 2 2 ) Wahlmänner. 1. Milital N Ri if 
32. Wahlbezirk. G, Militair⸗Wablbezirk.) 
in 7 Erſatzbataillon Nr. 2 \ 
Gertrudlirchhof Nr. 1—7 Sriatshataillon Nr. 9 } 
gr. Laſtadie Mr. 21.33 und 83-89 | Wahlmänner.| Yrlleriedepet 
33. Wahlbezirk. Intendantur 
gr. Laſtadie Nr. 1-20 und 90—.103 Kommandantur \ 6% 
. a 2.7 5 N Pionier⸗Bataillon Wahlmän net. 
am Parnitzthor Nr. 1— tr. 2 ; ’ 
Vor dem Parnitzthor Wahlmänner. P des Stettiner Lend 
Sole Strafabtheilung 
3M. Wahlbezirk. 43. Wahlbezirk. 
3 nn 6 8 re 
undſchafts Ho jämmtliche Artillerie 
Kirchenſtraße Nr. 1-18 Bahlınkaner. 1: Artillexie⸗Inſpektion 
35. Wahlbezirk. 6. Infanterie-Brigade j 6 
Wallſtraße Nr. 20—42 5. Infanterie ⸗Brigade Wablmanget. 
Pladrinſtraße Nr. 1—21 6 Garde⸗Landwehr 
immerplatz Nr. 2 i Wahlmänner. 2. A blbezt 
ellhaus, Bollwerk Nr. Wahlbezirk. 
36. Wahlbezirk. (III. Militair⸗Wablbezirk.) 
Silberwieſe: ) Erfag-Bataillon Nr. 14 > 
1 Nr. 1-26 Erſatz- Bataillon Nr. 21 0 
of don Hinſch und Picht Erfatz- Bataillon Nr. 49 Wahlmänner. 
„42 age 5 küftetien 
4, Stettin, den 11. Juni 1866. 
Wieſenſtraße Nr. 1—13 
Marienſtraße Nr. 1. Der Magiſtrat. 
Siedereiſtraße Nr. 1—12 ＋ 
Eiſenbahnſtraße Nr. 1 3 Bekanntmachung. 
Waſſerſtraße Nr. 1 7 Wahlmänner. Montag, den 18. Juni cr. 
Maſches Inſel iſenbabndrücke: von Vormittags 9 Uhr am, ſollen auf dem Feſiungs⸗ Ban ⸗ 
. . Hinter der —— = ; befe, Varadeplatz Nr. 49, mehrere Hauſen ausrangireer 
Eiſenbahn⸗Güter Exped r Sch ul! Palliſaden, 20 Stück alle Vollthüren, 36 Stück 
Hof von rn h alte Gatterthüren obne Beſchlage und 6 Gentner,alte6 
- «Kaufmann Acger Eiſen öffenttich meifthierend gegen glei dazre Bezahlung 
Stettin, den 11. Junt 1880. 


32 . Klemm 
Eiſenbabuwärterbuden Nr. 134—130 
Moſes Wieſe 


Königliche Fortififation, 


Bekanntmachung. 

Die nach $ 15 der Verordnung vom 30. Mai 1849 
angefertigte Hauptliſte der ſtimmberechtigten Urwäbler bie⸗ 
ſiger Stadt zur Deputirtenwahl für das Haus der Abge⸗ 
ordneten wird vom 14. d. M. Vormittags 9 Uhr ab, bis 
zum 16. d. M. Nachmittags 6 Uhr im Magiſtrats⸗Depu⸗ 
tations⸗ Saale des hieſigen Rithhauſes zu Jedermanns 
Einſicht ausliegen. Wer in der Liſte eine Unrichtigkeit 
oder Unvollſtändigkeit findet, kann ſolche bis zum 16. d. 
M. Nachmittags 6 Uhr, entweder bei uns ſchrift ich, oder 
bei dem ernannten, in dem zur Offenlegung der Liſte be⸗ 
ſtimmten Lokale anweſenden Commiſſario zu Protokoll 
anzeigen. 5 

Spätere Reklamationen wegen Aufnabme in die Liſte 
können keine Berückſichtigung finden. 

Stettin, den 12. Juni 1866. 


Der Magiſtrat. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
s für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 12. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr, 


Ueber das Vermögen des Weinhändlers Albert Wil: 
helm Gottlieb Buchholz, in Fiema Albert Buch⸗ 
holz zu Stettin iſt der kaufmänmſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zablunge⸗Einſtellung auf den 19. Mai 
1866 feſtgeſetzt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann H. Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchul ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale. Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar. Kreisrichter Weinreich, anberaum‘en 
Terumn ihre Erklärungen und Volſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an- 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemei ſchul ner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder in Gewabr⸗ 
ſam baben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von den Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 14. Juli 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchulduers haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts- 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 14. Juli 1866 eiuſchließlich 

dei uns ſchrifilich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
acht zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beftellung des definitiven Verw. ltungs Perſonals 
auf den 19. Juli 1866. Vormittags 10½ Uhr. 
in unſerm Gerichts okale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kemmiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 15. September 1866 einſchließlich 
feſtgeſent, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 27. September 1866, Vormittags 


Bekanntmachung, 
betreffend die Stationirung eines Arztes 
auf der Laſtadie. 


Während der Dauer der Cholera - Epidemie wird der 
r. med. Bredow im 1. Revier Behnfs Behand ung 
der von der Cyolera befallenen Perſonon, feinen Aufent⸗ 
nebmen. De ſelbe wohnt Laſtadie Ne. 57, 1 Treppe hoch“ 
und iſt in ſeiner Wohnung zu betreffen 

Morgens von 6 bis 8, 

Vormittags von 11 bis 1, 

Nachmittags von 5 bis 8 Uhr 
und dann während der Nacht. 

Stettin, den 12. Juni 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Wuarnstedit. 


Bekanntmachung, 
betreffend die beiden Cholera⸗Lazarethe. 
Die Herren Aerzte und das Pub'ikum werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß zur Aufnahme von Cholera⸗ 
kranken außer dem Cbolera⸗Krankenhauſe in der Kirchen⸗ 
ſtraße ein ſolches nunmebr auch noch in Petri of einge- 
richtet worden iſt In erfterem werden jedoch nur Be⸗ 
wobner des rechten Oderufers (Laſtad e ꝛc.), in 
letzterem dagegen diejeninen Erkrankten aufgenommen, 
welche in den Stadttheilen oder in den zum Communal 
bezirk gehörigen anderen Ortſchaften des linken Oder⸗ 
ufers wohnen. Zu dem Kraukeuhauſe in Petribof werden 
eben ſo wie in demjenigen in der Kirchenſtraße an Un⸗ 
bemittelte, welche Krankheits- Symptome in ihren Familien 
wahrnehmen, unentgeldlich Medikamente verabreicht. 
Stettin, den 11. Juni 1866, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v Warnstedt. 


Polizei: Verordnung 
die Anwendung von Desinfectionsmitteln bei 
Latrinen ꝛc. betreffend. 

Um den Geſ ndheitszuſtand im diesſeitigen Polizei⸗ 
Bezirke nach dem erfolgten Ausbruche der Cyolera mög⸗ 
lichſt zu verbeſſern und den durch die ausdüunſtungen der 
Latrinen ꝛc. der Geſundheit drohenden Gefahren vorzu⸗ 
beugen, wird hiermit auf Anordnung der Königlichen 
Regierung und auf Grund der 88 5 und 11 des Geſetzes 
uber die Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 für 
den ganzen Umfang des diesſeitigen Polizei⸗Bezirls für 
die Dauer der Epidemie, über deren Ende demnächſt eine 
Veröffentlichung erfolgen . Folgendes angeordnet: 


Jeder Grundbeſitzer iſt verpflichtet, allabendlich in den 
fpäteren Abendſtunden alle auf feinen Grundſtllcken be⸗ 
findlichen Haus atrinen und Senkgruben, ſowie die mit 
Latrinen und Senkgruben in Verbindung ſtehenden Dung⸗ 
ſtätten, Abzugskanale und Abzugsrinuſteine, mittelſt der 
auch bisher ſchon empfohlenen Desinfeetionsmittel bis zur 
vollſtändigen Geruchloſigkeit 1 desinſtciren. 


Dieſe Mittel beſteben entweder 
a. in einer Miſchung von einem Theile Eiſenvitriol 
und fünf Theilen Holzeſſig, oder : 
b. in einer 3 von einem Theile Kohle, zwei 
ra Qi al % 
vewe Milter ener ge een leis neuung 
in allen Apotheken zu haben; es wird aber beſonders 
darauf aufmerffam gemacht, daß das erſtgenaunte flüſſige 
5 10 uhr, Mittel die Dungkraft zerſtört, wogegen das letzt⸗ 
in unſerm Gerichtslokaſe, Terminszimmer Nr. 12, vor genannte Pulver die Dungkraft erhält. 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 3 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ibre Forderung innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, bat eine Ab⸗ 
ſchrift verfelsen und ihrer Aul igen beiz. fügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung ſeiner Fer 
derung einen am biefigen Orte wohnbaften oder zur Praxis 
dei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denienigen, welchen es hier 
an Bekanniſchaft feblt, werden die Rechtsanwalte Hamm, 
Leiſtikow ſowie die Zuftiärbe Heydemaun, Krah⸗ 
m, Hauſchteck und Ludewig zu Sachwaltern vor» 
geſchlagen. 


Zuwiderhandlungen haben die Beſtrafung der Grund» 
eigenthümer bis zu jebn Ty lern Geldbuße oder verbältniß 
Ben 8 Gefaͤngnißſtrafe für jeden Tontraventionsfall 
zur Felge. 

Sieht. den 11. Juni 1866. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


. Warnmtedt, 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stetliner Eiſenbahn. 


. 


Die während der diesjährigen Wollmarktszeit über 
unfere Bahn nach Berlin eder Stettin gehende Wolle 
werden wir, wie in früberen Jahren, von unferem Ber- 
liner reſp. Steitiner Babnbefe durch unſer Rolfuhrwerk 
nach dem Beſtimmungsorte be ördern laſſen, wenn unſeren 
Gülter⸗Axpeditionen bs zur Ankunft der Wolle Seitens 
der Empfänger "eine andere Diepofition ertveilt iſt. 

Das zu zablende Rallgeld betrat 1 Sgr pro Centner, 
iſt die Wolle aber zunächſt zu einer ae und dann erſt 
nach dem Lagerplatze zu fahren, fo ſind 2 Sgr. Rollgeld 
pio Ctr. zu entrichten. 

Unſere Güte rexpeditionen können nur ſolche Wolle zur 
Ve ſen dung aune men, welche bereits gemarkt, gewogen 
and mit einem vollnäudig ausgefüllten Frachtbrieſe ver⸗ 
jehen iſt. 

Stettin, den 1. Juni 1866. 


Bekanntmachung. 

In dem Kenkurſe über dae PVermöven des Hande's⸗ 
mannes Hermann Schönlank, in Firwa H. Schön: 
lank zu Steitin iſt der Kaufmann W. Meier zu 
Stettin zum definitiven Verwalter der Maſſe beite.lt. 

Stettin, den 1. Juni 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß- Sachen. 


Bekanntmachung. 

In dem Kor kurſe über das V'rmögen d 6 Kanſmauns 
Louis Bettſack, in Ferma Louis Vertſack & Co. 
zu Stettin iſt der Kaufmann A. Naeſchke zu Stettin 
zum deſiantiven verwalter der Maſſe beſte dt. 

Stettin, den 5. Jani 1866. 


Köninliches Kreisgericht; 


Abtbeilung für Civil Prozeß⸗Sachen. Direktorium 
Bekanntmachung. der Ben esettiner ‚Eitenbahmgefelfchgft 


In dem Kenkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Gruft Theodor Bernhard Wilhelm Johanning, 
uma W. Johann ing iu Stettin, iſt zur Ver“ 
2 uud Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 
= den 28. Juni 1866 Vormittags 10 Uhr, 
u unſerm Gerichtelokale, Terminszimme. Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden diervon mit dem Bemerken in Kennt: 
ni geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderun den der Konkursglaubiger, ſeweit für 
diefelten weder ein Vorrecht, noch ein Sopsihefe recht 
Piandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſoruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſun 
über den Alkord berechtigen. 9 

Steitin, den 4. Juni 1846, 

Königl. Kreisgericht. 
Der Kommillar des Konkurſes. 
Zauche, 

K eisrichter. 


er * FETTE 
Das Aſyl für entlaffene weibliche Gefangene 
5 in Neu-Torney, e 8 ae 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder älche. 
—— Ani Abbolung der 1 8 Waſche nimmt 
au. 


de Vorsteher Mela, Paradıplap 


Von 162 Bewohnern des Johannis-Kloſters bierſelbſt 
find zur Unterftügnug der Familien der eingezogenen 
Reſerviſten und Landwehrleute 11 Tolr. 2 Sgr. 6 Pf. 
geſammelt und abgeliefert worden, was dankend hierdurch 
bekannt gemacht wird. 

Stettin, den 12. Juni 1866. 


Für das Unterſtutzungs Comité: 
v. Warnmtedt, Polizei: Direktor. 


Looſe 
zur Unterſtuͤtzung der Landwehr⸗Frauen, 
n 10 Sgr. Schuhſtraße A im Laden. 
1 Kleiderſp. billig zu verkaufen Baumſtraße 35, 3 Tr. 


Im Sarg-Magazin 


de 
Tiſchler⸗ und Stuflmacher-Innung, 
Breiieftraße 7, 


ſtets Sarge in allen Größen und jeder Art billi 
hab 8 igſt 


85 


„ PER, 


Ei 


Gerichtlicher Ausverkauf 


2 


billigſt 


stark. Neben zum Verkauf au 
vlatz Galowieſe se, 


in allen Packungen zu Fabrikpreiſen b:i 


Kali⸗Superphosphat, 


enthaltend 16 ° 


er RETTET > ——— 
Sommer⸗Handſchuhe 

für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigsten, 

aber feſten Kar 


in den gangbarſten Sorten, als verſchiedene ausgezeichnete 
Varietäten Lev'oien, Aſtern, Petunien, Coineſer Nelken, 
Phlox Drumm: di offerirt in reicher Auswahl 


große Wollweberſtraße Nr. 40. 


Das zur R. Schlemann'ſchen Concursmaſſe gehörige Lager von 
Cigarren & Tabaken 
muß bis zum 1. Juli er. geräumt fein. 
cht zur Auktion zu bringen, wird 


Um die noch vorhandene gute Waare ni 
n verkauft. 
Der Verwalter. 


dieſelbe jetzt zu und unter Taxpreiſe 
e 2 N 2 — 5 
Gerichtlicher Ausverkauf 
Roßmarkt⸗ und Loniſenſtraßen⸗ Ecke. 
Zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen werden ſämmtliche 


Herren ⸗ Garderoben 


aus der Kleiderhändler W. Rischzmüller'ſchen Concurs-Maſſe ausverkauft. 
Anzüge auf Beſtellung werden daſelbſt von den vorhandenen Stoffen auf's 


Billigſte angefertigt. 
= Der Verwalter. 
Die Büch 


Lotterie⸗ 


zur bevorſtehenden Ziehung am 4. un 


Neumadherei u. Fr. Kühner, 
Stettin, Breiteſtraße 68, 


bose 


d 5. Inti, 


das ganze Loos für 18 Thlr. 10. Sgr., empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waffen der 
„ bade eee, 7 „ 5 — neueſten Konſtruktion unter Garantie zu den illigſten 
ee „ 4 „ 17 Pf, Preiſen. f 

„ achten d „ 2 „ 0 NB. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 
" 710 nen 1 ab; 5 ’ ausgeführt. 

” 52 „ ” 2 77 0 * 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v d. Oſten“ empfiehlt zu Fabrik- 
preiſen R. Felix, Moönchenſtr. 21. 


CFCCCCCCCCCCCCCCCTTTTTTT—TVT—T—T—T—T—T—T—— een 
Chablonen zur Wäſche 
Rad vorrätbig, auch wird jede Beſtellung an efertigt. 

A. Schultz, Metall⸗Chablonenſchneider, elzerſtr. 28. 


Ein junges Mädchen wünſcht Nachhülfeſtunden ſowie 
Privatunterricht zu ertheilen. Adr. unter C. D. werden 
in der Exped. Bl. erbeten. | 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9-10, 


Grünhof-Brauerei. 
Freitag, den 15. Juni 1866, 


Zum Beſten der bülfsberürfti e 
ausmarſchirter Erlbaun, — 


Grosses Militair-Concert 
ausgeführt von dem Trompeter ⸗Corps des Pommerſchen 


Jeſtungs⸗ Artillerie- Regiments Nr. 2 unter Leitung des 
Stabstrompeters PII. 


Gegen Cholera, 


die bereits mehrfach aufgetreten iſt, empfiehlt ein ſicheres 


u 


Shutmittel nach Angabe des Herrn Dr. Lauer, 
1 Sr. Majeſtät des Königs, die Flaſche zu 5 und 
Sgr. 5 
Die Droguenhandlung des Apothekers 
A. Jahr mark, Stargard i. P. 


Depot in | Stettin 
Wolff Primo, Bollwerk 24, 2 Tr. 
D Gerichticher Ansverkanf. 


Dar. Aus ber J. Selimann'ſchen 22 
r Concursmasse 2 
D ſoll das in der kleinen 22 
BEL. Domſtraße Nr. 19 
D befindliche Lager. ag 


r 


— a Anfang 6 uhr. — Entree 2½ Sgr., obne der 
8 en 250 Wonltsätigkeit Schranken zu ſetzen. g 
BEE. und a. BEE. Programms au der Kafıe. ug | 


Zur gewifjenha 
Comité ernannt. 


SOMMER- THEATER 


auf Elys lum. 
Mittwoch, den 13. Inni 1866. 


Die Schleichhändler. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen don Raupach. 


Vermiethungen. | 
Louiſenſtraße 2, 1 Treppe, 

iſt eine möblırte Vorperftube an 1 oder 2 junge Leute zu 

vermiethen, auch zum Wollmarkt. 


Eine kleine fee indliche Stube iſt 
garten Nr. 7, H uterh. 3 Treppen. 


1 Stube, Kammer u. Küche | — u 
Fiſcherſtraße 21. che iſt zum 1. Juli mietheft, | 


Veiter 77 ne 
Pelzeruraße 12 find 2 Wobnungen zu vermietden. 
Beigſtraße Nr. 2 iſt im Hinterhaufe 1 Wobnung z. verm. | 

Bergſtr. Nr. 2 eine kleine Kellerwobn i. Vorderd. z. 1. Juli. 


u Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn, beft. aus 7 St. 
Kab. Eutree u. Zub. z. 1. Illi auch ſogleich zu derm. 
Nene Konigsſtraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni c. eint 
möbl. Stube zu verm. 


Roſengarten Nr. 17 
ſt eine herrſchaftl iche obnung, Belle-Etage, und zwei 
Mittelwobnungen, incl. Waſſerleitung zu vermietben. 


3 Tr., 4 
Wallbr ac U U l, Khanfier dern far. — 


Langengart en Nr. 14 iſt eine Wohnung von Grube, 
Küche und Kammer zum 1. Juli zu vermietheu. 3 


Eliſabetbſtr. 9a, 3 Tr. r., 1 möbl. Stube foioıt z. verm. 
Paradeplatz 30 iſt die Parterrewohnung im Vord e 
zum 1. Juli zu vermietben, Das Nabe 3 Tr. Ar 
BR 5 0) 75 7 — msn 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche 
1 Amme ſucht einen Dienſt. Pommerensborferſtr. 14. 
Ein tüchtiger Gärtner findet ſogleich eine Condition in 
Rollwitz dei Paſewalk. 485 
anſtandiges Madchen wünſcht einen guten Bien 
erfcagen Hunerbeinerſtraße 14, 2 — rechts. 8 5 
Ein Hausknecht wird verlangt, Reiſſch aße 15. 
Burmeister. 


PT vr : . 
1 Wumfell w. verl. T. Storbeck, Öünerbeinerftr. 14, 2 Tr. r. 


Em junges Madchen, die ſchneidern kann, und in 
väusliche Arbeit nicht unerfahren, ſucht eine Stelle bei 


auf. Herrſchaſt. 


BEE. Galanterle-MWanren ug en Veitheilung der Einnahme iſt ein 


DEE zu bedeutend berabgeſetzten 2 
Preiſen verkauft werden. ug ; 


Tüglich friſche Grasbutter 
in Fäßchen en. 30 Pfd., wie auch ausgewogen, empfiehlt 
Carl Stocken. 


5 l „ 2 —1½ Zoll 
. deni isses 


Gute Dachlatten, 21 


F. Knick, 
AO, obere Schulzenſtr. 40, 


f I Treppe hoch, 
empfieb‘t Damen- und Kinver » Stiefel 
Schube jeder Art 
Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ Ag an. 


zu vermiethen. Noſen ⸗ 


und 


Streichhölzer 
Bernhard Saalfeld, 


ar. Laſtadie Fu, 


7 


o losliches poosphorſaures und 
ſchwefelſaures Kali, 4 Thlr., 


Baker Guano-Superphosphat, 
Alles per comptant je ARE zu beziehen, 


Stettiner Haupt⸗Depot: 


J. A. Gloth. 


20 55 


Ewald, Leuiſenſtraße Nr. 12, 


Die Gärtnerei der Züllchower 
Anſtalten. 


* er Nan © rer 


